
I)ETSCl 1ER SCHACHBUN!) e.V.

Protokoll
des ordentlichen Bundeskongresses

des Deutschen Schachbundes
am 23. Mai 1998 in Baden-Baden

Teilnehmer: s Anlage

TOP1: Eröffnung und Begrüßung

Herr Ditt begrüßt die Teilnehmer des Bundeskongresses sowie die Ehrengäste. Vor Ein
tritt in die Tagesordnung erheben sich die Kongreßteilnehmer von ihren Plätzen, um der
im letzten ‚Jahr verstorbenen Mitglieder zu gedenken, für die Frau Linke sowie die Herren
Bialas, Courtier, Kühl, Lennartz und Steinkohl genannt werden.

Im Namen des ausrichtenden Badischen Schachverbandes heißt Herr Beikert die Anwe
senden willkommen und wünscht dem Kongreß einen guten Verlauf.

Herr Laske vom Kultusministerium Baden-Württemberg überbringt die Grüße der Frau
Ministern Dr. Annette Schavan und zeigt sich erfreut über das schachliche Engagement
in Baden-Württemberg und insbesondere in Baden-Baden.

Herr E3urgermeister Liebenstein hebt die völkerverbindende Schachtradition in Baden-
Baden hervor und dankt insbesondere Herrn Heiermann von der Baden-Baden Festival
GmbH für seine Initiativen, die schließlich zur Gründung des Karpow-Schachzentrums
geführt haben.

Herr Ditt gibt bekannt daß der Präsident des NOK, Herr Prof. Dr. Walther Träger einge
laden war jedoch nicht teilnehmen kann. Herr Prof Träger hat seine Verbundenheit mitden Anliegen des Deutschen Schachbundes ausgedrückt und dem Bundeskongreß einun nrtolgreichen und stimmungsvollen Verlauf gewünscht.

Anschließnd ehrt Herr Voll Herrn Ferdinand Niebling als Sieger des Senioren
1997 und überreicht neben der Urkunde die Siegestrophae

Herr Ledau berichtet über den Vereinswettbewerb, der unter dem Motto „Das
(sch)wacp Geschlecht“ stand. Sieger wurden der SC Schachelschweine Hamburg sowie der SC Leipzig-Gohlis. Frau Luft halt die Laudatio und überreicht den Vertretern beider Vereine den DSB Ehrenteller, ein Buch sowie die Urkunde

Herr Wß :eigt sich erfreut uher das hohe Niveau der Vereinszeitschriften in Deutschland Der ausgeschriebene Vereinszeitschriftenwettbewerb, an dem sich knapp 120 Vereine bteiliqten fand zum zweiten Mal statt. Die Preistrager erOalten einen C3eldpreiseine Urkunde Die Laudatio auf den dritten Preistrager. den TSV Planen, hält Herr
d

(s. Anlage), die auf den zweiten Preisträger. den SC Meerbauer Kiel. Herr Beau (s Anlage) und die für den ersten Preisträger, denSC Staderke München, hältHerr Weip
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Heu Ditt zeichnet dann Frau \Afasnetsky sowie die Herren Bedau und Heiermann für ihrelangähngen und besonderen organisatorischen Tätigkeiten mit der Silbernen Ehrennaici des DSB aus. Außerdem erhält Herr Saffran den Ehrentefler des 058.

TOP 2: Feststellung der Anwesenden, der Stimmberechtigten und der Zahl
der vertretenen Stimmen

Herr Ditt steHt unwidersprochen die ordnunggemäße Ladung und die Beschlußfähigkeit des Kongresses fest Die Tagesordnung wird akzeptiert

Die Feststellung der Stimmberechtigten und des Stimmenverhältnisses aufgrund derMitgliederzahlen per 29. März 1998 (s Anlage) ergibt folgendes Ergebnis‘

Stimrnberechtigte Mitgliederzahl Stimmenzahl
E

a) Landesverbände

Baden
‘. 7.750 17Bayern

‘. 17,430 36Berlin
. ‚ 2.836 7Br mdenburg 1 623 5

(Bremen 835 3Hamburg 2.099 6Hessen 7.255 16Mecklenburg-Vorpommern 1.152
‘ 4Niedersachsen 6 335 14Nordrhein-Westfalen 20.878 43Rheinland-Pfalz 5.354 12Saarland 1.528 5Sachsen 3.796

. 9Sachsen-Anhalt 2.333 6Schleswig-Holstein 2.790
‚ 7Thüringen 2 018 6Württemberg 9.312 20Schwalbe 239 2Blindenschachbund 152 2

95.715 220

b) [ährenmitqlieder

Nortger
.

1

c) lrasidium

Ditt
.

1Dr. Meyer
‘ 1‘A/ölk

1K ii
Cieseke

. 1Kasper
1
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ihre Luft 1
Voll 1
Weiß 1
Bedau .‚. 1
Dr Hochgrafr 1
Unzicker . 1
Schmidt 1

d) 2. Vorsitzender Der DSJ

Dr Störing 1

Gesamtstimmen: 4, 235

Es wird eine Zähikommission gewählt der die Herren Beilmann Ewald und Weber an
gehören.

TOP 3: Wahl des Protokoliführers

Gemäß Ziffer 3.2 der Sitzungs- und Geschäftsordnung des Bundeskongresses fuhrl der
Geschäftsführer grLindsätzlich das Protokoll Es wird dazu keine andere Regelung bean
tragt.

(Anmerkung Ab TOP 14 k ist Herr Friedrich in Abwesenheit von Herrn Metzing Proto
kollführer

Genehmigung des Protokolls des ordentlichen Bundeskongresses am
10. Mai 1997

Der Bayerische Schachburid hat heintragt unter TOP 14 h) folgenden Absatz einzufü
gen

‚In mehreren Wobeitragen war die im Schreiben des E3undesrechtsheraters vom
27.04 1997 veretene Auffassung unterstützt worden nmlch daß eine solche OxpiizfO
Regelung entbehrlich sei, weil das bezweckte Gebot ohnehin in D-3.2 3 Satz. 1 und H
2.2.3 enthaltcn ist.

Mit dieser nderung wird das Pro:okoil des ordentlichen Bunu skongresses im 10 Mai1997 in Bad Schandau einstimmig genehmigt.

TOp 5: Berichte des Präsidiums

Herr Voll korrqie seinen Bericht iflSOWflit, als der N( stor( nmeist(r Ludwig Weiler ausHessen (und nicht aus Sachsen) kommt und der Dritte Ernst Miehiolis (und nichtMlachaelIs) heißt

I Herr Dtt Veeist noch auf die Sitzung der Furopaischen ;ch ichunion in Budapest, beisich Europa stärker nnurla(b der FDE forrnie hat Auch die ODE ist inzwischen zuracharheit zurückgekehrt [)ii Olympiade in Elista wird vorher stet die Einzelweltme

TOP 4:

II-

1



stei schaft wird kunftig jahrlich ausgetragen una zwar in diesem Jahr in Las Vegir mit
einem Preisfonüs von 3 Millionen US

Herr Dill hebt weiterhin hervor daß der Deutsche Schachhund und die gesamte
Schachorganisation in Deutschland positiv zu sehen sind und auch bei ausländischen
Föderationen hohes Ansehen genießen Die gesamte Organisahon lebt jedoch vorrangig
davon daß ehren- und hauptamtliche Arbeit geleistet wird Dank gebührt allen, die dazu
beigetragen haben Er stellt sich voll vor diese zahlreichen Mitglieder

Es ertolgt keine Aussprache über die schriftlich vorliegenden Berichte

TOP 6: Berichte der eingesetzten Kommissionen

a) Herr Willeke voeist auf seine schriftlich vorli qenden Inform itiont n zum Suh ich
Sportabzeichen Lind auf den Antrag, dieses einzuführen Er nennt fünf besondere
Gründe für die Einführung dieses Schach-Sportabzeichons Lind zeigt auf, wo die or
ganisatorische Umsetzung möglich ist (s Anlage).

b) Herr Prof Günter stellt die Arbeit der Strategiekommission und die vorliegende Mar
keting-Konzeption kurz vor Er betont, daß es auch in der Schachorganisation eine
Kundenorrentierung geben muß (s. Anlage). Weiterhin führt er acht Punkte aus die
für die Notwendigkeit fur eine eigene Marketingkonzeption sprechen (s. Anlage).

Herr Ditt dankt Herrn Prof. Günter für seine Mitarbeit n der Strateqiokommission Er
hat erheblich mehr für das Ergebnis beigetragen als alle anderen Mitglieder. Zudem
hat er die meisten Sitzungen ausqezeichnet orqanisiert Lind die übrigen Kommssi
onsmitglieder hervorragend betreut

TOP 7: Kassen- und Revisionsbericht

Herr Gieseke verv‘eist auf den verolfentlichten Kassenhericht und zieht eine positive
Bilanz. Zwar gab es höhere Ausgaben durch die notwendige EDV.Anschaffunq deren
Kosten aber im Rahmen des Haushaltes abgedeckt worden konnten Er dankt den Ge
schdftsfuhrern der DSB—Wirtschaftsdienst GmbH dafür, daß durch eine Vielzahl wrzterer
Aktivrtaten jetzt erhebliche Pachtzahlungen an den DSP fl;eßen. Hinzu kommt, daß auch
noch über den Kinder- Lind Jugendplan des Bundes ca 30 000 DM für eine Halbtags-
stelle der DSJ in Aussicht gestellt worden sind.

Herr Alt gibt den Bericht über die Kassenprüfung. die er zusammen mit Herrn Wnkler in
Berlin durchqefütt hat. Schwerpunkte waren in diesem Jahr die vertragliche Gestaltung
des neuen MlVlS-rogrammes und das Verhältnis des DSP zur DSB-W:lschaftsdienst
GmbH Die im schriftlich vorliegenden Bericht orwahnte Unklarheit bei der Hohe der
Pacht konnte inzwischen qeklart werden, die geleistete Zadilunq war korrekt Herr Alt
begrüßt daß seitens des Schatzmeisters und der Geschaftsstelle auf Anregungen der
Prufer wieder rasch reagiert worden ist Dr bestätigt nsqesamt eine sparsame Haus-
ha t sfü h ru n rj

In der sich anschließenden Ausspracne werden Enzelfraqen zum MlVS-Prnqr:mrn Se
nioren-Schach. DFJW und zur DSB-W:rtschaftsdienst GmbH erortert.



“‘‘‘I
Cntlastung des Präsidiums :‘ ;.

Auf Antraj von Herrn Dr. Schmidt wird das Präsidium en bbc mit rwei Gnqi:n;timmen
mehrheitlich entlastet. Bei der Gelegenheit uberreicht Herr Dr. Kildal 1 lerm Dill eine Vi
deokassette über de Schacholympiade Leipzig 1960.

TOP 9: S:i.‘iii‘gsandt‘rnde Antraqe

al Herr liastian begründet den Antrag auf Andeng des §8 Abs. 1 de Satrung ‘Ei halt
es fur ‘:i fo dtnlich. die Aufgaben der DS. konrsoter festzuschreiben und sieht dann
ein‘: (irundlag. für nas im Herbst vuigesuhene Gtsprach zw‘... .: den Landesver
banden Lind der DS 4

Es schliei:.t sich eine kontiovers gefuhrte Atnsprache an in der meheheitiich die Auf
‘assung vprtret.m wird daß erst das Gesprach mit aer DSJ gesucht und danach die
Aufgaben satzunqsmaßiq festgeschneben werden sollten. In dem usammenhang
wird auch von Herrn Dr Schmidt Kntik an der \rbeit des Prasidiurte im Bereich des
Leistungs- und NachwLic-nssportes geubt weil der DSJ na:;“ seiner Meinunq zu weriiq
Vorgaben gemacht worden sind Der DSB kann einen so wichtigen Bereich wie die
Nachwuchsförderunq nutrit ohnö weiteres der LSJ überlassen Herr hagemann und
Herr Durr heben hervor, daß sich nicht nur die Landesverbande sondern gerade auch
das Präsidium mit der möglicherweise neuen Aufgabenverteibunq ?wischen dem DSfs
und der DSJ befassen muß.

Am Ende der Aussprache zieht Herr Bastian seinen Antrag seinen Antrag zürück

t‘ Herr &lüller begründet seinen Antrag auf Anderung des § 18 Abs. 3 f r Satzung. Er
ergänzt ihn durch den von Herrn Ditt vorgeschlagenen Wortlaut. der dann in folgender
Fassung einstimmig angenommen wird.

Andcatng zu BL ‘

.Antrage an den Bundeskongreß zur Anderung der Bundesturnierordnung müssen
von der Bundesspielkommission vort»raten werden Soweit der Spielbetrieb der Da
men betroffen ist. soll die Bundesspielkommission die Auffassung dar Kommission fii‘
Damenschach

einh.‘ziehen, soweit der Spielbetrieb der Senioren betroffen ist die
Auffassung der Kommission für Seniorenschach. ‘ ‘ ‘.

Die Aritrage sind spatestens bis tun« 1. Dezember des Vorjahres einzureichen
Anträge, die nach dem 1 Dezember satzungsgemaß‘ eingereicht würden werden von
der Bundesspielkommission spätestens unmittelbar vor deni Bundeskonqreß behan
delt
Die Entscheidung der Bundesspicikommission ist dem Bundeskongreß vorzutragen

‚.. Pte bish.-nqi.i, Alisitze 3 und 4 *ui dci zu Absatzerl 4 und 5

c) Herr Dill erlaLitert daß hei dem Antrag auf 4nderung des § 51 cf&‘ at.‘unq ocr Ratir“j
Offiter die Hazeichnung Referent fur lnter,ltr)n1a:e Ti:e! und F IDF-W.‘rta:nq‘ erhalt:‘‘
sdb Mit dieser Anderijnq wird der Antraq einstimmiq angetommen‘

-

‘‘ ‚1e
Demsi Abs twirdfolqende/iffr Sangefügt. ‘75c. n“It.“aj i“.‘
..5 dem tIn!erenten fix internationale litel und FIDE-Wertung der vom Prasidentenl
auf Vorschlaq des Referenten fur Wertungen eingesetzt siid.
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• Äncfewr, zu Rt / 1 ‘J
§ : 1 ;\tn. 3 wird . • folgt a ßt
j-ur dt orqani ‚.itorisch‘,‘. und dutt Itftihrende,i Aufqaben liildet clit Kunirnission ‘lt

qszentiale. dieser geh‘)‘. ‘ an der ‘ vut‘.:n.i‘ der 4t111.ørtfl:tei)de . )‘ itun An)

dc d‘ - •nre“t ‘,,r intemationalt‘ Titi‘l und FlOr. VVertuii sowi.• :wt‘i von der 1 naCl

mission •p nihlte Mitarbeiter von “nn einer din Datr‘rlhu* der Werlun i •.“rtrak: •ibg

fuhrt rLfl

Der
And

FOP 10: Ja;.l iw.ul itt‘,.

1-nr unn vt•sst“intenen worin mml wiru Herr Achim Schmitt zum ‘teip,ertretondeii Reth 101

nu‘v;sp‘ufe‘ “.‘‘rh‘llich bei siebnn Shmrnt»ithaltungen qewah“
a) F

TOr 11: Festsetzung des Jahresbeitrags für 1999

herr Ci )•:r t: sGhlagt vor, den Jahresbeitrag 1999 unverandert :u •Isse‘n Auf Nac hfiaq.:
von Herin Bastian erklart er, ‘laß sich das rasidium be‘ der nachsten Sit.‘ung rn.t der b)
Umstolkmnq auf den Euro beschaftigen wird Herr Beikert kritiiert aß in einigen I3erui-
rhpn zu wenig 4tivitaten •rfolqr‘n was moglicherweise auf die fehlende finanzielle Aus-

1 . stattung zu‘urkztifuhren ist Der Vorschlag von Herrn Dr Schuler vor einer Entschei- r
dung iU.er ‘Inn Jihrasbeitrag dnr‘ Hajhltplan 1999 zu diskutieren, wird vom Konqreß ?
melvh‘:‘th‘ 1‘ abgelehnt

•

Am Enik• u‘ Aussprache wird einstimmig beschlossen den Jit‘resbeitrag 1999 in bis-
henwr Hohe zu erhoben

(

• T0“ 17113: Nachtraghaushalt l99ßlHaushaltsplanunq 1999 c i

Auf Wunsch des Kongresses .v“den d‘ese beiden Tagcs‘)rdntmnnsplinkte qeintinsam
bei atorl

• Htrr Giest:ke fuhrt aus daß die ‚.:‘.‘lri1uiqen im Effit ab 1998 h-ilweise veran.k-‘: und
(limit noch erstandlicher i1trh,‘den sind Er gibt bekanrt daß das Prasidium vorschlag‘

F den Ansat: 7000 (Seniorenschach) ib 1998 um 3000 DM zu err‘r‘nen und (lie%r £M‘nr
auss‘y)b«. ‘ni Rahmen die ewirtrh:jft. :nq dc; Etats auszucileichen. Dieser Rtraq soll fur
dvn Seriin,t‘n.Deutschland-I‘nkai zur Verfugung gesteift werden

Herr Seikt‘: b.:r;t noch einmal ‘laß ‘lie Kostenstelle« $() (Offentiichkeitsarb.‘it) und 82 0) 1
(Breiten •.‘i 1 ‘.is_..iofl) um gering angesetzt sind & hl‘r‘e »(ich ha‘ nl, ii es sich dabei

uni Zumunrtsaufgaben dvs DS8. die .iu•.h qetade pttfl no::.‘ :‘ sind, um die Ideen der
£ t,la‘h‘!:r:; ‘‘v‘‘pt on unwiiset4‘en. Herr Gieteke siche‘t n.. ‘l‘es gqf kunftiq zu bern‘ .

ichtiqt“‘

1 s srhlipßt sirti eine langem At.‘:srrache über die Kosu«istelle 6200 (1 op.Forderuiig) ‚
an Herr Dürr aui?,ert Bedei .k -rt qe‘ien die Zahlung eines pauschalen Zuschusses an

einen Verein und generell q“qen die Aufgabenverlageru«qen auf verschiedene nrt‘ine
Herr ( 2 betont daß diest‘ Vereine. die qaf auch M“q“e‘wr des DSB weiden kor‘ne-n
deArtiemt Je; DSB tatkraftiq unterstützen Die Mittel des DSB werden ‚ahrlich zu‘ V “a t
gung qnstnli‘ und ‚war rn“ der .»r.esprachenden Zwerkbindung und gegen Verhen
dungsnac‘hweise

7,



srn Lfld: tIer A e d ein Antraq an Herrn E3aö rnehrheithch angenommen.
ih dem im Nachtragsha ie dc VctensteIle ‘200 von der TopForderung
jiqokoppelt und pauSclLi dt Leisturi• ;itorderung zugetuhrt wird Ml dieser An te
rung wird der Nachtragshausha her ner Enthaltung angenommen

Der Haushaltsplan 1999 in der vortn •ndn FasRung unter Berricksi itigring der

1 .nderunq der Kostenstetle 7600 iSenroren-Schachr einstimmig verabschiedet

jTOPI$

a) ierr Ditt beantragt fur das Prasidium. Klaus Darga gemaß § 7 :ngzrim Eh
renrnitgliel zu ernennen Nachdem er das schachliche Lebenswerk von Herrn L)jii,j
kurz skizziert hat wird diese Ernennung vom Kongreß einst j bschlossen

Damit erhobt sich die G crnll‘;trntrncnzahl auf 1‘ Stimmen

lerr Dr Schmrdt verzichtet auf eine weitergehende Begrundring seines Antranes art
efuhrung eines Referenten für Leistungssport als Mrtglvd des DS[3- Prasidrums

Er bittet das ra:idirrn jedoch im Falle der Annahme ureses Antrages bereits jetzt ei

nen 8 ar rttrngten einzusetzen und nrcht erst bis uni Bundeskongreß 1999 zu war Irn
Der RrindnsknnqrnP beschhnßt mehrhnrthch bei 12 (ngnctnrmen und einer Enthal
hing daß der Deutsche Schachbund einen Referenten für .eslangSspOr als F.lzllied
des D-B-Prasidiumr einfrihrt Das Prasidrum des DSB erhalt den Auftrag n usam
nienhang mit der Emnfuhrung dieser F die Strukturen im 1 eistrir ii jsspor 1 zu

rarhprtefl und Vors tage ir ere “tsprechenle Sann nasanderm in rinm Eiun
Irr onqreß 1 9-i zur Beschlußfassung ‘er: legen

c) Herr Dill schlagt vor den Antrag zum Konzept Top-Förderung das als Teil der Le‘
stungssporlforderung gedacht nr zurrickzustelten und intern noch Einmal zu berater
Als stelivertretender Vor t‘pndnr der Technischen Kommission zieht Herr Bonsch
den Antrag zuruck Es wrd jedoch unwidersprochen akzereert daß rias bisherige
1 order jr nsv 1‘ di vorerst fortgesetzt werden kann

di Auf Antrag des Ach rtcwrdes Sachsen beschließt der Bindeskonqreß einstim
mg (laß der 1 )ei itsche Schachhunri verpflichtet wrd aiie Eestm eh u rrrr in der ER
die darauf ausgerichtet sind, ‘ettkarnpfe im Sjia hsp 1 r das roqramm dt
Olympischen Spiele aufzunehmen mit ganzer Kraft auch nitrativ zu urrter stut:n

10 Kasper ticgr i einer (Ion Antrag 1 der Brndespiei rrnerori nach dein Auslän
der rftg be dc; M nnschat :tcrschaften rc Ernschrankunq np;etn: rccht:gt
Sein sollen In ncr sich anschließenden Aussprache wrd unter Berricksichtgurg der
JOfl 1 form Unzrcker schriftlich abar?qebenen Stellungnahme mehrheitich rto AnIta
Sung v ‘en daR werinrhrn noch keine klare re htI.he .rfi‘htin‘r (teOCriJbor

asso7iierten Lander n erkennbar st Am F nde : d neser Antrag mit e:‘dc
tl0hrnrt abgelehnt

Herr rAdrlstadt trr niet 1 •rtrag 2 der Run‘hur e )‘flrSS‘Ofl (10! zur Klarstel
hing br.r der Spie berechtigung denen soll Dieser / n:raq ‘. rd bei zwei 1- nlhaltrirrnnn

angenommen Die urnierordnung viri1 mflm0m in A5 1 3 Abs 2 W:
folgt qefa(t
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_rpiei. i dia bis nim . idi,. . :luß des jeweih . fumieres keinen entsprtchenden
‘.ie.iwti5 flflch A-5 1.1 Abs. 3 l‘.‘v. A—5.1 2 Abs 3 vu““Ien w.•r.ien . . nicht
deutsche : .‘,- wie Spieler behandelt, die nicht einem l.WR Land angohoiitn

g Der Antrag des Schachverbandes Sachsen zu H-2.3.5 der Tuinierordnung wird von
Herrn Dr Schmidt zu‘i‘ i v:..,t‘gen Gleichzeitig s«xi die Bundesspielkommission go
boten diesen Antrag bei ihrer nächsten S:t:ung zu beraten

in
h) Nachdem Frau Luft dem Antrag des Schachiierbandes Sachsen zugestimmt hat wird ‘

int:hilieitiCh bei 13 Gegenstimmen und 24 EnthaltL.ngen ‚beschlossen, in D-3.3.5 der
Tui nierordnu‘ ig die .vu;te .. und am darauffolgenden Srieltermin . ersatzlos zu

1Kstreicnen

i) I4rr k
‘

‘« stellt den ()nnglichkeitsantrag zur Anderung der Turn.i.‘urdnung ‘iach k) 0
dem Mannschaften. die bis spätestens funf Werktage .. r dem jeweiligen ordentlichen
Bundeskongreß keine Kaution beim L‘SB hinterlegt haben, ihre Spielt a‘rechhgung für
die Bundesliga verlieren Nach kLIi:el Aussprache wird uber dit‘ Dringlichkeit dieses

NAntrages abgestimmt. Bei 122 Stimmnn. 37 Gegenstimmen und 5Z Enthaltungen wird
Adie Dringlichkeit dieses Antra4es nicht mit der erforderlichen Zwe:d‘ittelmehrheit be

schlossen Der Antrag wird damit nicht weiter behandelt
‘ E

Anmerkung. Herr Kahler verabschiedet sich vom Bundeskongreß und wcnst darauf hin.
daß er zum letzten Male teilgenommen hat. Er wird nicht erneut als 1 Vositrendt‘r des
Deutschen Bbnden-Srtmrbhundes kanchd,eren Herr D#t clanlit 1w die jerierzeit gute .

sammenarbeit und it visa ist ihm alles Gute.
Damit re‘iunert sich eile Gesamtstsn;menzahl auf :‘.s•‘

j) Den ‘n,r.iqe der Kommission bar Damensrnae:n aut Anderung 1er Turni.rortinung
werden von Frau Luft kurz begrundet

‘

Es wiid einstimmig beschlossen in 0-1.6.1 feiqenden Abs 2 einzu“i‘p“
• „Bei Absaqe gemeldete‘ Spielennnen wird der gezahlte Betrag nicht erstattet bzw ist

trotzdem 1 allig. wenn die Absage weniger als vier Wochen vor Beginn der Meister
sc))tt«f‘niijt

In 0-3.1.3 Abs. 2 wird die Anderung des Satzes 2 mehrheitlich bei einer Enthaitung
beschlossen. Dieser Satz 2 laute: wie folgt‘

Q‘.‘ G-istcpeelgenehmigungen werden nur anerkannt wenn der tl‘gebenae Verein selbst
keine Mannschaft in der DDMM und! oder Regionalliga gemeldet nat ‘ .

(Die Andrung zu 0-3.1.6.1 wird menrheitlich bei zehn Enthaittsigni. t‘esdftlossen
Da‘n.: wird der letz6 Absatz wie folgt1jefaßt
„Tinten Spielerinnen an Brett fund 1 oder 2 nicht an, h,it inr Verein in d‘r Damen
Bundesliga eine Buße von je 100 ?.‘ und in der 2. Damen Bundesliga ene Buße vait
in 50 ‘‘)t :u zahlen -

Die b‘-reits von der Damenkommission mit Vierfüryft-l-Mehrhe!t beschlossene Ände
:“‘ ‘,,: ruiiq ‚ii 0-7 wird besta‘nt ‘!‘;n?t ‘:i ““ D—7 (Dei;tsche HIll?‘.4annscl‘.iftmpistersch;i“

.‚..‘ “ der Darnun) wie folgt:
7.1.1 Di‘- DBlitzMi-D wird mit Vcrreinsmannschaften an einen) Ort als offenes Turnier

ausgetragen

‚.‘...‘:

•r_.‘
‚ . ‘ ‚ ‚ ‘ . ‘
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7. 2 ei r‘s : u ‘4 Maur isci iifnn wu U ein R:Jenurnier jespi‘‘t f nrer Teil.

nehme:. wird je nach Geqnnnet in Vor- und Ei «irunden oi nach Swec‘er

rn spit lt

D—7.2 st zu —ii nen, d:e Nunrur erur ig ist nIsprechenu zu andei i Die Lrqdr gen

konnen ‘ tf:llnn

n 0-3.3.4 . menrni‘;uch be neun Enthatunqen beschlossen. ‘ol.enden Abs 5

i 3 in7u7ufuOn

Spater ist ein ‘nrk;n des Spelin •qnns nur im beiderseliqen ‘cnr thchen Linvei—

standr.. ur,n‘r Benach‘ ‘‘ hnsng Gruppenleiters und d.‘‘ S hiedsrichters mog

- Die von Herrn Voll namens der Kommission tur Seniorensc hach ‘ n Antrqe

werden vnn ihm k i irz erlautert Bestatigt werden folgend von der Kommission ur

Senmorenschi ‘ einstimmig angenommene Anderunaen de Turnierordnung

Nach A 1 .3 wurde folgende neue 7ifer engefugt

A-1 .4 Deutsch f3l?-[-mnzelrneisterschaft der Senioren (al 2ulich)‘

Die tsH go Tz A-1 5.4 wird A-1.5.5

Es wurde fngende T7 S-4 angefu‘it

S-4 Doit‘;he [3Titz—[ z‘ln ‘st‘r‘,rhaft der Senioren (DKlIzl -Sen)

S-4.1 Austraqunq

Die ‘ ..lM-Sen wird in einem gtschlossenen ‘ urner von rna nal : Pun‘ aus.

getragen

S-4 2 Teilnet in

Die Zahl rio Temtnohn n-r ist grunis. i:z:h unbeqrn: Der volqe Ausri. ‘ kann

eier r Einvernehmen mit dem efemnten fur Seniorer <.:[ia“h mm DSB Eeschr.m

kungen vor nei ruen

S 4 Bederze

Die L nn :1 llraqt je Spieler unri Partie funf MrLt:ri

S 1 4 Ents‘ in ‘dung hei Punktqleichheii

Ber Punkt leCfitf-it auf dem ersten Le: rd fur Pirirg H•5 4 rinr lur

flerorinunci dc DSB r‘ge.in1t

S-4 5 1‘ tolgewmnin
Der (le •‘‘“ n‘-r,-‘‘ ‘‘‘ Spieler, erhalt den Tol Deutz oho- Se‘rl‘I7ruese.in

Die Tz S- 1 2 zur rfnn n Deutschen Senioren-0 zemcster‘ eitt wur u‘ ve lok

gefa: .

Die Aniahl der relnnnirr ist grund d-ch unbeqren: :c- . . .‘ ‘i‘i o Ausrct 0-r

kann jedoch im Lii rnehmen mit deni Rerereten fu •iorenschmh in DSf Le

Scrankrm,i vo nehmen Mi mß iie 1 eilnehmerzahl t:nschr inkl r(j entsc 1

die Reih&-‘ loon der Anmeldung

Nicht bestatigt wird die von der Kommrssion fur Serio‘ « teich ‘nt Vier jn4t rnr•l‘

heil beschlossene nderunq zu 5 2.2 2 (Deitsche Senoren Mannsctiafts

rf d r 1 an le sverhandc

‘l
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1;. i Ri‘nquß t‘.•:. “i.eßt mehrheitlir h bei 17 ‘3eip?nstimmen und 22 Enthaltungen die
1 ‘•i:. iit;i :t bin di.• um .1)1111 • ‘c‘utt;chon Suninren-1 in.“ tun. i? .ti trsch;ift t‘,i.‘ lohn .u
fas‘
5-1.3 1 8 ‘,,‘nkrnit 40 ‚‘..p ir 2 Stunden i° Spiel. (Zoitkon“o‘). danach mussen

‘Iii‘ t i ‘inibe •nden Zuq. innerhalb einer h. ilben Stund.: je Spieler ausgefuhrt werd,w.

S1 .3.2 ‘ Gesamtspi ‚ •‘r hetraqt 5 Stunden ohne zwisctutnzeitiiche Unterbre
i:hiii i

ol
• 1) tier A‘iira.i des ..;hai;hverbandes Sachsen. nach dem der Kongreß birn:Iiiießen mb

ge. daß dur Bundesspi.?i.iusschuß beauftragt .r.; die Obdrhqa in sein..ii Vur.intwur
tu ;t;h•r.•it:‘ zu ubem. “iren wiril diskutiert Er wird ‘%‘).S•‘ii modifi.‘i.‘r: als die Bün—
•%asspinhlnmmicsion beailtriqt w.rd. diesen Antrag u beraten. Der Antrag wird dann
.ibor mit 63 Ja Stimmen bei 137 G.:;.:nstinimen und 13 Enthallungen abgelehnt Die
Bundusspielkornniiss.on wird jedoch gebeten. das Problem der ‘. •; dchrung der
Schiedsrichter aufzugreifen

m) ..tr Antrag Pnv;i. Turniere von Herrn Ditt wird ohne Aussprache mehrheitlich bei
11 Enthaltungen v.sriibsct.,idet (i. Anlage)

.

.

n) Der Antrag wn Herrn liedau auf Einfuhrung des Schach Sportabzeicliens wird nach
kurzer AusspracN mehrheitlich mit 16 Gögenstimmen und sieben Enthaltiingen ver
abschiedet

.1 Das Schach-Sportabzeichen auf der Grundlage n.ichfolgender Knnenplion wid
eingefuhrt.

ii.2 Im Etat Freizeit. und BreitenFpnrt werden jahrlich zusatzlich 2 400 r‘ .r die mi:
der Organisaton des Schach -Sportabzeichens verbundenen Kosten eingeplantiWt

•
. 3 Der P‘asident des Deutschen Schachbundcs wird gebeten einen Beautragtn fur

das Schach. Spor?;it.-- .hen auf DSR Ebene zu berufen

4 Die Landesverbande &.‘rdoii gebeten in ihren Gebieten die Strukturen fur das
-.:hach-Spcrtabzeichon ZLI schaffen und aarubur bis 31.12 1998 d.e Geschatts
stelle des DSB zu informieren

‘t Die Kommission Schach-Sportabzeichen bleibt bis zum Kongreß 1999 b.n.tetien
und hat d;e Af.aben, die derzeit laufende Mn&llmaßnahme im Saarland ausz.s•
weiten, die Bioschuren ha das Schach-Sportabzeichen herauszugeben unu neue
Urkunden wie Naaeln fur das Schach-Sportabzeichen zu entwerten •.

6 Die Geschaftssfr. bird iiet,eten. einnSponsor fur das Schach-Spcn‘ai,eiawn
zu finden .‘

Anmerkung d!e Konzept;n ist zusammen n! den Antrag in den Kongreß. • •
• .0%•mat.ralien 1998 veroffentlicht )

•

• Weltmeister Anatol‘ luwpow erscheint und nrt,tnt am Grußwort an din Kongreßtrarlneh.
mag. r stellt sich P«tp«i Fraqen und ein6r zum Abschluß aus Anlaß MnIkas Getiuitsta.
es Praseme vorn DSL3 :.r: vom Badischen Schachverband

•

1.

. a.

0)A
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d
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